en Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Any Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 

er erate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Provinzial: Landtag. 8 
Lan Königsberg, 2. Oct. Heute iſt der 12te Provinzial 
en dag hierſelbſt eröffnetzworden. Des Königs Majeftät haben 
80 Königl. Kammerherrn, Reichs⸗ und Burggrafen zu Dohna— 
käse, um Landtags⸗Marſchall und den Königl. Regierungs-Chef- 
den denen Grafen zu Eulenburg⸗Wicken zu deffen Stell. 
keter Allerhöchſt ernannt. 
den Nach beendetem Gottesdienſte, den die Abgeordneten nach 
Kirch erſchiedenen Confeſſionen in der Schloß. und kotholiſchen 
dig de beiwohnten, begaben ſich dieſelben in den Ständefaal 
Se. Königl. Schloſſes. Der Königl. Landtags⸗Kommiſſarius, 
Ei Excellen z der Wirkliche Geheime Rath und Dber-Präfident 
un man n, eingeholt durch eine Ständiſche Deputation, erſchien 
dig ableitung des Königl. Regierungs-Raths Boretius und 
nachſtehende Anſprache: 
99 Meine hochzuverehrende Herren! 
zu uf Allerhöchften Befehl unſeres Allergnädigften Königs find Sie 
ken em Provinzial⸗Landtage des Koͤnigreichs Preußen berufen. Zum 
IM Male habe ich die Ehre die Verſammlung als Landtags-Commiſ⸗ 
Degen und Sie, verehrter Herr Graf, als Landtags = Marfchall zu 
Ammon, der von Sr. Majeftät dem Könige mit der Leitung der Vers 
Dias betraut iſt. 3 
bien; ie Allerhoͤchſten Propofitions = Dekrete, welche ich die Ehre habe 
den Dan uͤberreichen, betreffen theils innere Verhaͤltniſſe des Landtags, 
dinz, rt feiner Verſammlung, theils wichtige Angelegenheiten der Pros 
der die Vererbung des Grundeigenthums und die Parochial-Rechte 
Fangeliſchen und roͤmiſch⸗katholiſchen Krche. \ 
nit Niederum werden Sie ſich aber mit dem Chauſſeebau der Provinz, 
dee Juen dazu von Ihnen gewidmeten Provinzial-Fond befchäftigen; 
Sony khoͤchſte Entſcheidung auf die Anträge des letzten Provinzial⸗ 
dec es iſt erfolgt und eine Kommiſſion aus Ihrer Mitte hat weitere 
ae vorbereitet. . ; } 
Mn et Mangel an Straßen, die zu jeder Zeit fahrbar find, drückt 
her auf die Provinz, hemmt die überall hervortretenden Fortſchritte 
Kultur und Produktionen. r a 
Ane ach ihren Beſchlüſſen will die Provinz ſich ſelbſt helfen; die 
Agia dulfe ift die befte, fie hat die kraͤftigſte Unterftügung der Staats⸗ 
Dung zu gewaͤrtigen. 
die NM) Ihre Fuͤrſorge iſt inzwiſchen die große Irren⸗Anſtalt für 
N bitbreußiſchen Regierungs⸗Bezirke eröffnet, Sie werden barüber, 
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1 Über die andern Inſtitute der Provinz Bericht empfangen. 
9 Intevinzial⸗ Hilfskaſſe hat ihre erſprießliche Wirkſamkeit begonnen; 
kopinereſſe der Provinz haben ihre Geſchaͤfte durch Ueberweiſung des 
al⸗Meliorations⸗Fonds neuen Zuwachs erhalten. 
in XL die Gutachten und- Anträge des letzten Provinzial⸗Landtages ift 
wich beachte Landtags⸗Abſchied erfolgk, den zu überreichen ich 
Annual AUlerhöchften Befehl Seiner Majeftät des Königs erkläre ich 
die Berathung dieſes Provinzial-Landtages für eröffnet. 
Der Landtags⸗Marſchall erwiederte hierauf: 
dagen m ich von Ihnen, Herr Landtags⸗Commiſſarius, die Vorlagen 
bi. Löns nehmen die Ehre gehabt, welche auf Befehl Sr. Majeftät 
Ru 96 dem verſammelten Provinzial⸗Landtage des Königreichs 
Se dent zur Berathung überwiejen worden, glaube ich den erſten 
dop Majengreifen zu müffen, um dem größten, lebhafteſten Danke gegen 
denn acht t den König, einem Danke, — getragen von den Gefühlen 
N ts Mr daterländifcher Genugthuung, einen Ausdruck zu geben, 
kterun dieſer Provinzial⸗Landtag der erſte nach den politiſchen Er» 
um under nahen Weka e eit, gi denen bie 500 Inſti⸗ 
es Vaterlandes mit gaͤnzlichem untergange bedroht waren, 
At, voͤlliger geſetzlicher Wiederherſtellung dieſer ftändifchen Einrich⸗ 
uch ware wieder in alter herkömmlicher Weiſe verſammelt iſt, um uͤber 
dane Entwig der Provinz zu berathen. In der politiſchen und geſetz⸗ 
0 mit d @elung unſeres Vaterlandes iſt dadurch der feſte Zuſammen⸗ 
engt und beofrüheren Vergangenheit auch nach dieſer Seite hin wieder 
ch der fichere hiſtoriſche Grund gewonnen, in dem jede kuͤnf⸗ 
dur aug ge Fortbildung als in dem Boden ihres Urfprungs, wurzeln 


hm in gedeihlicher Weiſe hervorgehen kann. — Die ganz 


Mittwoch, 
den 5. October 1853. 
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beſondere und hohe Brdeutung, welche der jetzt verſammelte Provinzial⸗ 
Landtag durch dieſe Stellung und durch dieſes Bewußtſein erhaͤlt, wird 
aber noch erhoͤht durch die Vorlagen, welche demſelben zur Berathung 
gegeben, von denen die Eine als eine wahre Lebensfrage für unfere 
Provinz zu erachten iſt und zwar als eine Lebensfrage in jeder Bezie⸗ 
hung, indem eine erleichterte und vermehrte Bewegung des Verkehrs, 
vermittelt durch zweckmaͤßige und vielfache Kunſtſtraßen⸗Verbindungen 
in einem großen Landestheile wie unſere Provinz nicht minder als 
Bedingung der höheren geiſtigen Volksentwickelung wie der Entwil: 
kelung der materiellen Intereſſen betrachtet werden muß. In Erwaͤ⸗ 
gung, daß bei Loͤſung dieſer Frage ein jeder Zeitverluſt für unſere Pros 
vinz einen unerſetzbar großen Nachtheil zur Folge haben müßte, hat 
des Königs Majeſtaͤt geruht, den preußiſchen Provinzial⸗Landtag außer⸗ 
gewöhnlich zuſammenzuberufen und hat dadurch den vielfachen Wohlthaten 
deren unſere Provinz aus Koͤniglicher Gnade ſich erfreut, eine große 
neue Wohlthat hinzugefuͤgt. Die Stände werden es für ihre heiligſte 
Pflicht halten, ſich der Loſung der ihnen gewordenen wichtigen Aufgaben 
und der Bearbeitung der ihnen gemachten Vorlagen mit ganzer Hin⸗ 
gebung und treuer Vaterlandsliebe zu widmen. 

Vielen von uns lebt der Eindruck noch friſch in der Seele, den 
unſer koͤniglicher Herr vor wenig Monaten bei Seiner Gluͤck und 
Freude ſpendender Anweſenheit hier in der Provinz zuruͤckgelaſſen. 

Die tief in den Herzen treuer Unterthanen unerſchuͤtterlich wohnende 
durch ſo mildes, weiſes und ſegensreiches Walten vom Throne ſtets 
neu ſich belebende Liebe zum angeſtammten Koͤnige und Herrn, 
ſtrebt aber nach einem lebendigen Ausdrucke ergebener Treue und Dank⸗ 
barkeit auch da ſtets, wo es gilt, dem Vaterlande den Tribut ernſter Pflicht⸗ 
erfüllung und thatkraͤftigen Handelns darzubringen. — und fo wollen auch 
wir, meine Herren, beim Beginn unſerer gegenwärtigen Thaͤtigkeit, dieſem 
Drange unſeres Herzens folgen, und in den begeiſterten Ruf einſtim⸗ 
men: Es lebe Se. Majeſtaͤt der König! 

Die Verſammlung antwortete durch ein dreimaliges Hoch. 

Nachdem der Landtags⸗Kommiſſarius und deſſen Begleitung 
unter dem Geleite der ſtändiſchen Commiſſion den Sitzungsſaal 
verlaſſen hatte, ernannte der Landtagsmarſchall zu Sekretairen 
des Landtags die Abgeordneten: 

Landrath v. Lavergne-Peguilhen aus Neidenburg, 

Landrath Burckardt aus Gumbinnen, 

Bürgermeiſter Haaſe aus Graudenz, 

und die Verſammlung erwählte zum Ordner 
den Abgeordneten, General⸗Landſchafts⸗Rath v. Kunheim 
auf Spanden 

und zu deſſen Stellvertreter 

den Abgeordneten, Stadtrath Hahn aus Danzig. 

Dem Landtage ſind nachſtehende Vorlagen zur Bearbeitung 
übergeben: 

1. Der Allerhöchſte Beſcheid auf den vom vorigen Provin- 
zial⸗Landtage vorgelegten Entwurf zu einem Regulativ über 
die Bildung eines Provinzial Chauſſeebau Fonds. 

2. Der Entwurf einer Verordnung, betreffend die Abaͤnderung 
des § 55 des Geſetzes wegen Anordnung der Provinzial 
Stände für das Königreich Preußen vom 1. Juli 1823. 

3. Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Aufhebung des 
Pfarrzwanges evangeliſcher Pfarreien gegen Katholiken und 
katholiſcher Pfarreien gegen Evangeliſche in Oſtpreußen. 

4. Der Entwurf eines Geſetzes zur Erleichterung der Erhal⸗ 
tung des ländlichen Grundeigenthums in den Familien der 
Beſitzer. 

5. Der Allerhöchſte Landtags-Abſchied vom 25. Sept. d. J. 
Die Dauer des Landtages iſt auf 14 Tage beſtimmt. 
Nach dem Schluß der Sitzung verſammelten ſich die Ab⸗ 

geordneten fo wie die Spitzen der Behörden und ſonſtigen No⸗ 
tabilitäten zu einem glänzenden Diner bei Sr. Excellenz dem 
Herrn Ober⸗Praͤſidenten. 
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Rundſcha u. 

Berlin, 3. October. Se. Majeftät der König find ges 
ſtern Nachmittag 52 Uhr von Potsdam abgereiſt, um Sich nach 
Warſchau zu den Manövern der dort zuſammengezogenen Trup⸗ 
pen zu begeben, und baben Berlin um 6 Uhr auf der Verbin⸗ 
dungsbahn paſſirt. Allerhöchſtdieſelben beabſichtigen bis Ratibor 
ohne Unterbrechung zu reiſen, dort auszuruhen und Se. Maj. 
den Kaiſer von Oeſterreich zu erwarten, Allerhöchſtwelcher eben⸗ 
falls geſtern Abend Wien verlaſſen hat. Von Ratibor aus 
werden beide Monarchen gemeinſchaftlich reiſen und heute Abend 
in Warſchau eintreffen. Die Dauer des dortigen Aufenthalts 
iſt dem Vernehmen nach auf drei Tage beſtimmt. Am erſten 
Tage wird die große Parade ſein. Von Potsdam und hier 
aus haben Se. Maj. begleitet die Flügel Adjutanten Oberſt 
v. Schöler, Dberft » Lieutenants Frhr. v. Manteuffel und Graf 
zu Münſter⸗Meinhövel, fo wie der Leibarzt General Stabs-⸗Arzt 
Dr. Grimm. Von Ratibor aus wird der General- Adjutant 
General- Lieutenant von Lindheim ſich dem Gefolge Sr. Maj. 
anſchließen. Dem Vernehmen nach iſt die Reiſe Sr. Majeſtät 
auf wiederholte dringende Einladung Sr. Maj des Kaiſers von 
Rußland erfolgt. 

D. Berlin, 3. October. Trotz der neuen Verwickelungen, 
welche ſich der Löſung der orientaliſchen Frage entgegenſtellen, 
iſt es erfreulich wahrzunehmen, daß die anerkannten Organe der 
europäifchen Großmächte noch immer in einer mehr oder minder 
feſten Zuverſicht auf Erhaltung des Friedens beharren; fo: nar 
mentlich in Bezug auf die beiden Mächte, deren neueſte Stellung 
als eine energiſche Proteſtation gegen die ruſſiſche Politik aus⸗ 
gelegt worden iſt, die Times und das Pays, von denen man 
annehmen darf, daß ſie die Abſichten der engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Regierung treuer wiedergeben als die kriegeriſchen Artikel 
des Conſtitutionel, Morning, Herald und anderer, Noch wichti⸗ 
ger find die jüngſt bekannt gewordenen Aeuferungen mehrerer 
brittiſchen Miniſter, welche übereinſtimmend ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen haben, daß ſie der Erhaltung des Friedens im Intereſſe 
Englands und Europas jedes Opfer zu bringen entſchloſſen ſind, 
das die Ehre und Würde ihrer Länder nicht in Gefahr ſetzt. 
Sehen wir dieſe beruhigenden Anzeichen im Weſten, ſo dürfen 
wir wohl mit noch größerer Zuverſicht uns der Hoffnung hinge⸗ 
ben, daß die öſtlichen Mächte dem Friedens bedürfniſſe des ge ⸗ 
ſammten Europas die gebührende Rückſicht nicht verſagen werden. 
Die Zuſammenkunft der Souveräne in Warſchau, ſo großes 
Aufſeben ſie erregen und ſo viel abenteuerliche Conjekturen ſie 
hervorrufen wird, iſt daher unſeres Bedenkens keineswegs geeig⸗ 
net, die öffentliche Meinung zu beunruhigen. Wenn man na⸗ 
mentlich die Beſonnenheit, mit welcher Preußen vom Beginn 
der orientalifchen. Wirren an die, ruflifch » türfifche Differenz be⸗ 
handelt hat, in Betracht ziehen will, ſo darf man mit Beftimmt« 
heit annehmen, daß die Zuſammenkunft in Warſchau nicht als 
eine Drohung gegen die weſtlichen Großmächte, nicht als der 
erſte Schritt zu einer erneuerten Coalition gegen Frankreich zu 
deuten iſt, ſondern einfach als das Beſtreben verbündeter Mo- 
narchen, ſich durch vertrauliche Beſprechung über die Mittel zu 
verſtändigen, welche am ſchnellſten zu einer befriedigenden und 
friedlichen Löſung der obwaltenden Verwickelungen führen könne. 
— Die allgemeine Landesſtiftung zur Unterſtützung der bilfsbe⸗ 
dürftigen Krieger erfreut ſich einer immer größeren Theilnahme, 
die ſich nicht, nur in reichlicher fließenden Gaben, ſondern auch 
in Vermächtniſſen, welche die Landesſtiftung empfangen hat, 
kund giebt. Solche Capitalien, von denen die Zinſen zur Ver⸗ 
wendung kommen ſollen, ſind dem ſchönen Zwecke zugewendet 
worden von dem Gutsbeſitzer Herrn Polſt auf. Mittel-Lebendau 
in Schleſien im Betrage von 4000 Rihlr., von dem Herrn 


Hauptmann v. Pelehrzin zu Potsdam im Betrage von 1260 


Rthlr., von dem Herrn Grafen v. Schwerin auf Wolfshagen 
in der Uckermark und Tamrel in der Neunmark im Betrage von 
800 Rthlr., von der Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft im Betrage von 1000 Nihlr. Es iſt Hoffnung gege ⸗ 
ben worden, daß dieſe Geſellſchaft demſelben Zweck alljährlich 
ein gleiches Capital zuwenden wird. Zu dieſen Capitalien wird 
noch der, ſogenannte Regimenter Fonds kommen, welcher auf 


Anregung der allgemeinen Landesſtiftung von den Regimentern 


zur Unterſtützung der von ihnen dazu bezeichneten, wahrend der 
Dienſtzeit, verunglückten Soldaten geſtiftet werden ſoll. Die 
Verwaltung deſſelben hat die allgemeine Landesſtiftung übernom⸗ 
men. Es haben für dieſen Fonds bereits Einzahlungen im 
Geſammtbetrage von 1257 Rthlr. gemacht: das erſte Garde 
Infanterie, das 13., 15, 17., 24. und 26. Infanterie, das 23. 
Landwehrinfanterie, das 6., 8. und 10. Huſaren » Regiment. 


Die Bildung des Regimenterfonds datirt vom Schluſſe des = 
floffenen Jahres her, und man hofft, daß ſich alle Regimen 
daran betheiligen werden. — 
Die lange ventilirte Frage wegen Organiſation der er 
waltung in den hohenzollernſchen Landen dürfte nunmehr IM, * 
kürzeſten Friſt ihre endliche Erledigung finden. Die Commiſſ, 
rien der betreffenden Miniſterien hatten vor einigen Tagen „. 
dem ehemaligen Regierungs⸗Director v. Wangenheim, 8 
Bearbeitung der ſaͤmmtlichen hohenzollernſchen Angelegen hen, 


unter dem Miniſter⸗Präſidenten obliegt, eine Conferenz, in 


cher, wie die „N. Pr. 3.“ hört, die fämmelichen in dieſer le 
gelegenheit erhobenen Widerſprüche und Gegenfäge ihre Ausg ie 
chung gefunden haben. Danach würde von der Bildung aM 
Landrathsämter Abſtand genommen werden, und die Berwalt 2 
nach wie vor den beftehenden Ober-Aemtern überlaffen bene 

— In der Gegend von Duisburg bat auf der Eiſenbab 
ein Zuſammenſtoß eines Güterzuges mit einem andern 
auf dem ſich meiſt Militairperſonen befanden, ſtattgefun t 
Einige Wagen ſollen hierbei zertrümmert und der Jugſüle 
zwar nicht unbedeutend, doch aber nicht lebensgefährlich verl 
ſein. 

— Vorgeſtern hat ſich hier ein ſchweres Verbrechen auger 14} 
Schneidergeſelle Waldow, 30 J. alt, nahm bald nach dem im Nov ul 
1852 erfolgten Tode ſeiner Ehefrau die unverehelichte Marie 

1829 geb., zu ſich in Dienſt, um das mit ſeiner Ehefrau erden halt 
22. Februar 1852 geborene Kind zu pflegen. Der ꝛc. Waldow jet 
bei dem hieſigen Schneidermeiſter Danneberg gelernt und ſtand auc e 
noch bei demſelben als Geſelle in Arbeit. Seit vorgeſtern Abend 

von den Hausbewohnern weder der ꝛc. Waldow, noch die ꝛc. ie) 
und das Kind bemerkt worden. Dies fiel auf und war zur Kenn 
des Revier⸗Polizei⸗Lieutenants gekommen. Dieſer beauftragte einen ch 
mann, ſich nach der Wohnung des ꝛc. Waldow zu begeben und 1 
ihm und der ꝛc. Schulz zu recherchiren. Der Schutzmann fand die Wir, 
nung verſchloſſen und da ſolche nicht geoͤffnet werden konnte, 80 
zum Kammerfenſter hinein und fand in der Stube ſelbſt den ꝛc. 
dow an dem Spiegelhaken in knieender Stellung erhaͤngt, auf dem 
die ꝛc. Schulz und links neben dieſem auf einem andern Bette das 
beide erdroſſelt, liegen. Nach dem aͤrztlichen Gutachten ſcheint die gr 
geftern früh geſchehen zu fein, und hat es den Anfchein, daß dit 904 
droſſelung der ꝛc. Schulz mit ihrer Einwilligung geſchehen ſei, da zei 
der Lage derfelben keine Spur von Gegenwehr zu erfehen war, nr 
20: Waldow hatte die ꝛc. Schulz beirathen wollen, dem jedoch Hin 
niſſe entgegengetreten ſein muͤſſen, und hat ſie vorgeſtern noch 
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 fortbringen wollen. In der Wohnung iſt nichts vorgefunden 1 


was Aufſchluß über die graͤßliche That hätte geben konnen. za 
Breslau, 1. October. Die Conſecration und Inthro, 
ſation unſeres hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofes in der bell 
Cathedrale durch Se- Eminenz, Cardinal Fürſt⸗Erzbiſchof Schu 
zenberg, ift nunmehr auf den 18. Oetober feftgefegt worden 
Aachen, 2. October. Geſtern Abend traf die bete, 
Königin Amelie von Frankreich in Begleitung des Prinzen , 
der Prinzeſſin von Joinville und deren beiden Kinder nebſt 0 
reichem Gefolge mit einem Extrazuge von Brüffel: hier c Heil 
nahmen ihr Abſteigequartier wie gewöhnlich in Ruellens get 
Die hohen Reiſenden wollen das ſtrengſte Incognito beware 
und werden noch heute nach Beſichtigung der Sehenswürdi 
der Stadt, ihre Reiſe nach Cöln und Bonn fortſetzen. uml 
Hamburg, 30. Sept. Seit einigen Tagen ver ige 
das däniſche Kriegſchiff „Frein“ unſere Kauffahrtelflotte. Oase 
iſt von einem hamburger Rheder für 21,000 Rbthlr. ersten 
und wird jetzt in Kopenhagen zum Kauffahrer umgewandel g ele 
alsdann von da direct nach London zu gehen, wo es zu einer 
nach Californien für einen Miethzins von 9000 Pfd. k graf, 
verchartert iſt. Der Mangel an Schiffen iſt jetzt überall d ö 
am größten aber ſcheint er in England zu fein, trotzdem ee 
Staat 36,000 Seefahrer, oder faſt die Hälfte fämmtlicher 
ſchiffe der Welt aufzuweiſen hat. zung 
Wien, 30. Sept. Wie der „Tyroler Schützenzel, die 
aus Wien von verläßlichſter Seite geſchrieben wird, nd Apel 
Vermäblung Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät am 24, ul 
1854 flatt. Nach dieſem erfreulichen Ereigniſſe ſol ein „ l 
des Tyrolerlandes im Sinne Sr. Majeftät, liegen. — Diel, ee 
theilung, ſagt der „Lloyd“, iſt übereinſtimmend mit den nd 
reitungen, welche für die Vermählungs feier getroffen we 5 


W. Wien, 1. Oct. r aus 1 


ſtantinopel vom 21. d. M. die Nachricht, daß bereits 1 


plodiren kann. e 
Einſpruch gegen dieſe Maßregel, auch wird von 5 0 bene 
gen in den Sultan in Betreff der Annahme 


Br 
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BBefehen werden. Kaiſer Nikolaus beklagte in Olmütz ſelbſt die 
ii dieſes Fürſten, der von heftigen Leidenſchaften umringt nicht 
zu handeln vermöge, und den man den Folgen feiner jetzigen 
ſche Ben zu entziehen ſuchen müſſe. Der Lärm, den die türki⸗ 
na völkerung erhebe, ſei völlig grundlos, er (der Kaifer) trachte 
und einen Eroberungen, werde die Kriegsfurie nicht loslaſſen 
wi von dem Sultan nichts fordern, was deſſen Selbſtſtändigkeit 
won beeinträchtige. Die Preffe babe eine Agitation angeregt, 
kn in dem Gegenftande des Streits kein zureichender Grund 
aus doch wolle er die Lage der Pforte berückſichtigen und ihr 
derſelben heraushelfen. 
fel Le Paris, 1. Oct. Es ſcheint jetzt außer allem Zwei ⸗ 
den fein, daß Lord Aberdeen und Lord Clarendon ſich der 
dalſtane ihrer Collegen angeſchloſſen und die Politik des Tem- 
di tens aufgegeben haben. Das erſte Reſultat dieſer Verſtaͤn⸗ 
du ng macht fih in dem an den Gontreadmiral Corry nach 
teuſtown abgerichteten Befehls kund, wodurch derſelbe angewie · 
hen wird, mit ſeinem Geſchwader ſofort nach Gibraltar abzuge⸗ 
Außerdem verſichern mehrere engliſche Blätter mit vieler 
hu lumtheit, daß die Vollmachten für den Lord Recliff, über 
IM Geſchwader des Admiral Dundas ohne vorherige Aufwage 
fe Miniſtertum verfügen zu können, abgegangen ſind. Der 
Kan che Botſchafter in Conſtantinopel war bekanntlich ſchon 
oft im Befige ähnlicher Bevollmächtigung. Andererſeits be» 
5 et man, daß die franzöſiſche und engliſche Regierung die 
hing nger ihre Politik von dem Gutachten ihrer Geſandten ab- 
w machen wollten, den beiden in Beſika ſtatlonitten Admi⸗ 
Bog den Befehl zugeſandt haben, mit den ganzen Flotten in den 
08h orus einzulaufen. Man berechnet, daß dieſe Ordre am 3. 
pat, in Beſika eintreffen muß, ſo daß die Flotten am 8. oder 
N ens am 10. vor Conſtantinopel ankern können. Heute an 
e ?drfe ſprach man ſogar von einer angekommenen Privatde- 
ce, derzufolge die beiden Admirale mit ihren ganzen Flotten 
Ahr am goldenen Horn vor Konftantinopel- geankert haben. 
wa airder wichtig als digſe Nachricht, die noch der Beſtätigung 
N. b iſt die Erklärung welche die franzöſiſche und engliſche 
wuſtaung den Geſandten Oeſterreichs und Rußlands auf deren 
nalen de über das Einlaufen der vier Kriegſchiffe in die Darda⸗ 
lichen gegeben haben ſoll, nämlich: „daß die in Bosporus befind- 
he franzöſiſchen und engliſchen Kriegsſchiffe den doppelten Zweck 
diſe den Sultan gegen innere Anarchie und gegen äußere Ans’ 
zu ſchützen. Was aber das Recht zur Paſſage durch die) 
fab anellen betrifft, ſo ſei daſſelbe den beiden Maͤchten an dem⸗ 
übers Lage zugefallen, an welchem die ruſſiſche Armee den Pruth 
. a hat. 
a Lokales und Provinzielles. 
0 Danzig, 5. October. Der Ober⸗Staatsanwalt Gerlach 
Sen, emverder macht bekannt, daß in Unterſuchungen wegen 
lege erkontraventionen es nicht in der Kompetenz der Gerichte 
Nach auf Nachzablung von Steuergefällen zu erkennen, daß die 
tun gebung dieſer Steuergefälle vielmehr den betreffenden Haupt ⸗ 
laßt de, deſp. Zollämtern überlaſſen bleibt. Demzufolge veran⸗ 
in Aue Ober Staatsanwalt die Staats- und Polizeianwälte, 
klagen wegen Steuerkontraventionen keinen Antrag auf 
Rep, 19 der defraudirten Steuer zu ftellen, ihren Antrag viel- 
lic gediglich auf die Strafe der Steuerkontravention, einſchließ⸗ 
ia station der Gegenſtände, welche deftaudirt worden, zu 
fen, 
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Day, Auf den Schiffen unſerer Marine ſind hinſichtlich der 
zune der Offizierſtellen nachſtehende Veränderungen vorge 
her a Statt des Lieutenants I. Hermann, welcher jetzt 
dun 1 Depot beſchaͤftigt wird, hat der» Lieutenant II 
NN ann Kommando des Trans portſchffes „Merklir“ erhalten, 
1 Neue ausgerüſtet, der „Geſion“ Proviant zuführen, 
Ueber mit derſelben nach dem Mittelmeere abgehen wird. 
ne II. Lipke, früher auf dem „Merkur“ erſter Offizier, 
Mal den Lieutenants II. Rubarth und Nieſemann auf die 
dag, „Geſion“ kommandtrt und bereits dahin abgegangen. 
Sigg enant 1. Schirmacher, welcher die „Amazone“ früher bes’ 
ane de (letzt Lieut. I. Jachmann) iſt als erſter Offizier auf die „Ge⸗ 
5 1, hl Zum Adſutanten des Kommodore iſt für den Lieut. 
. lader mit der Dampfkorvette „Danzig“ nach Konſtantinopel 
ae iſt, Lieut. Batſch ernannt. Lieut. II. Martinetcourt 
ett in Danzig die Sektion der Schiffsjungen, 
wee a8 Dampfſchiff „Danzig“ hat im Monat September 
dem do j —— hier nach Königsberg mit 124 Paſſagieren und 
acht. ele Fahrten von dort hierher mit 157 Paſſagieren 


* 
N 


— Der Hofbeſitzer Jakob Klatt zu Adl. Liebenau, Marien 
werder Kreiſes, hat ſeit einer Reihe von Jahren mebrere ſelbſt 
gezüchtete gute Remontepferde geliefert, wofür demſelben eine 
Prämie von 30 -Thlrn. zuerkannt worden iſt. Von dieſem Bes 
trage hat der menſchenfreundliche Empfänger 20 Thlr. der Are 
menſchule und 10 Thlr. der Kleinkinderbewabranſtalt überwieſen. 

Königsberg, 1. Okt. Für das nächſte Winterhalbjahr 
ſind bereits überall die Verzeichniſſe der Docenten und ihrer 
Vorleſungen erſchienen. Sehr groß iſt die Verſchiedenheit hin» 
ſichtlich der Zahl der Leſenden zwiſchen der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerſität in Berlin und unſerer Albertina. Gehen wir die 
einzelnen Fakultäten durch, ſo iſt in der theologiſchen Fakultät 
der Unterſchied am geringſten. Königsberg hat vier ordentliche 
und zwei außerordentliche Profefforen der Theologie und zwei 
Privatdocenten; in Berlin ſind fünf ordentliche (darunter ein 
ehemaliger Königsberger: Lehnerdt), vier außerordentliche Profeſ⸗ 
ſoren und drei Privatdocenten. Größer iſt ſchon der Unterſchied 
in der Juriſtenfakultät. Unſere Albertina zählt fünf ordentliche 
Profeſſoren, einen außerordentlichen und einen Privatdocenten, 
während der Berliner Katalog acht ordentliche, vier außerordent⸗ 
liche Profeſſoren, ein leſendes Mitglied der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, den frühern Königsberger: Dirkfen, und zwei Pti⸗ 
vatdocenten aufweiſt. Großartig iſt die Differenz in der medi⸗ 
ziniſchen Fakultat. Die Königsberger hat ſieben ordentliche, 
zwei außerordentliche Profeſſoren und drei Privatdocenten, dage⸗ 


gen die Berliner umfaßt eilf ordentliche, ſechs außerordentliche 
Profeſſoren und gar zwanzig Privatdocenten. Eben fo bedeu⸗ 
tend iſt verhältnißmäßig die Differenz in der philoſophiſchen 


Fakultät. Während Königsberg: fo viel Ordinarien in dieſec 
Fakultät, wie noch niemals, nämlich fünfzehn und drei außer⸗ 
ordentliche Profeſſoren aufweiſt, führt der Berliner Katalog fie- 
benundzwanzig Ordinarien auf, darunter einen ehemaligen Kö» 


nigsberger: Dove, und eben fo viele außerordentliche. Die Zahl 


der Privatdocenten iſt an der Albertina durch das Hinzutreten 


des Dr. v. Haſenkamp für das Fach der Geſchichte auf dreizehn 


geſtiegen; aber Berlin hat einunddreißig und außerdem fünf Leh⸗ 


rer neuerer Sprachen, unter welchen auch die Perſiſche, Türkiſche 


und Arabiſche neben der Stenograpyie genannt wird. Berlin 


zählt alſo 154 Profeſſoren und Privakdocenten, Königsber 
nur 58. (O. 3.) 


Bra unsberg, 30. Sept. Der hieſigen evangelkſchen 
erluſt bevor 


Gemeinde ſteht in dieſen 1 ein ſchweret 


Herr Pfarrer Liedke, früher in Eulm und vorher in Groß- Krebs 


bei Marienwerder im Amte, verläßt nach einer ſiebenjäbrigen ſegens⸗ 
reichen Amtsthätigkeit feinen bisherigen Wirkungskreis, um, einent 


ehrenvollen Rufe folgend als Superintendent und Conſiſtotialtath 
nach Marienwerder zu gehen. Am vergangenen Sonntage hat 
derfelbe bereits feine letzte Predigt hier gehalten und mit tief ete 
greifenden Worten von ſeiner Gemeinde Abſchied genommen. 

In Schippenbeil hat am 20. Sept. ein ſeltenes und 
ſchönes Feſt ſtattgefunden. An dieſem Tage feierte nämlich der 
dortige würdige Superintendent und Pfarrer Karl Fürchtegott 
Hinz, welchem es ſchon vergönnt geweſen am 22. Mai d. J. 
fein) 50jähriges Amtsjubiläum zu feiern, das Feſt feiner gol⸗ 
denen Hochzeit. 


— Vonder polniſchen Grenze, 25. September. 
Die Ernte iſt im Königreich Polen faſt durchweg gut ausgefal⸗ 
len, aber die dauernden ungeheuern Ankäufe für die Armee ha» 
ben die Preiſe aller Cerealien ſo hinaufgeſchraubt, daß ſie die 
diesſeitigen noch übertreffen. Die Gutsbeſitzer ſchwimmen in 
Jubel, d. h. in Betreff der polniſchen: in Ungarwein und Cham⸗ 
pagner, denn der polniſche Edelmann vergißt alles, wenn er nur 
die Mittel zu orientaliſchem Luxus hat. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe; 


Danzig, Mittwoch, 5. October. Der Geſchaͤfte giebt es nicht 
viele, der Geruͤchte und Neuigkeiten deſto mehr. Zu letzteren ſind, ab⸗ 
geſehen von der Erhöhung des Diskonts auf 5 pet. bei der Königl. 
Bank, die Beſchränkungen zu rechnen, nach welchen langſichtige Wechſel 
nicht zum Diskontiren zugelaſſen werden ſollen. Man ſagt, die apro⸗ 
birten Friſten gehen nur bis 1 Monat. Man ſagt, hiedürch ſolle auf 
den Getreidehandel eingewirkt werden, indem man den Spekulanten die 
Mittel entziehen wolle, um große Läger feſtzuhalten. Man ſagt, 
daß dem ſoliden Handel dadurch Hinderniſſe werden bereitet werden, die 
unter gewiſſen Umſtänden zu bedeutenden Ungelegenheiten uͤber Nacht 
heranwachſen koͤnnen. So ſagt man, und ſcheint noch mehr zu denken, 
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— An der Kornbörfe wurden 90 Laſt Weizen aus dem Waſſer und 
170 Laſt vom Speicher geſchloſſen: 131. 32pfd. hochbunter polniſcher 
fl. 700, fl. 715; bunter 128. 30pfd. fl. 675, fl. 685; ordinairer 
124. 25pfd. zum Theil friſcher fl. 600, fl. 610. 10 Laſt Gerſte 
davon 10 lpfd. fl. 318, 111. 12pfb. fl. 360. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Danzig, 5. October. 
30. Sept. ſind ſtromabwaͤrts auf der Weichſel in und bei Danzig ange⸗ 
kommen: 100 Stromfahrzeuge und 340 Traften Holz. — Die herge⸗ 
brachten Ladungen beſtanden in: 1086 ½ Laſt Weizen, (davon 442 ½ 
Laſt aus Polen), 67 Laſt Roggen, II Laſt Gerſte, 22 Laſt Hafer, 82 
Laſt Ripps, 21½ Laſt Rapps, 200 Ctur. Mehl, 50 Eintr, Graupe, 
3165 Ctur. Stuͤckgut, 2463 Ctur. Knochen, 1200 Ctnr. Zink. 1600 
Ctnur. Hanf, 550 Etur. Cement, 100 Ctr. Lumpen, 18 Ctnr. Pfeffer: 
kuchen, 840 Ctnr. Pottaſche, 50 Ctnr. Fenchel, 2526 Stuͤck Kaͤſe, 800 
Tafeln Dachſchiefer, 5750 Decher Matten und 57 Tonnen Bier. — 
An Holzwaaren: 59,335 Stuck ſichtene Balken, 41,320 St. Rund: 
holz, 502 Laſt eichene Planken, 8550 %% Schock Stäbe, 650 Schock 
Bandſtoͤcke, und 70 ½% Klafter Brennholz. 

Danzig, 5. October. [Seeſchifffahrt.] Im Monat Sept. 
ſind in den Hafen zu Neufahrwaſſer 279 Schiffe eingelaufen, da⸗ 
von aus engliſchen Haͤfen 153, hollaͤndiſchen 28, daͤniſchen 28, ſchwed. 
u. norw. 16, hanſeatiſchen 14, belgiſchen 7, mecklenburgiſchen 5, han⸗ 
aöverfchen 2, oldenburgiſchen 2 und ſicilianiſchen I. — Beladen waren 
mit Ballaſt 134 Schiffe, Heeringen 46, Steinkohlen oder Coaks mit 
und ohne Beiladung 24, Stüdgütern 15, Kalkſteinen 12, Bauſteinen 
mit und ohne Beiladung 10, Dachpfannen 7, altem Eiſen und Stuͤck⸗ 
gut 4, Salz u. Stückgut 2, Gypsſteinen 2, Cement 2, Mauerſteinen 
— Roheiſen und Soda-Aſche — Schwefel und Stuͤckgut — Kalk — 
Kalkſteinen — Wein und Stuͤckgut — Dachſchiefer — Glasroͤhren — 
Guano — Theer — Wein — Roggen — je I Schiff. In 
demſelben Zeitraume find abgeſegelt: 192 Schiffe, davon nach eng⸗ 
liſchen Haͤfen 135, franzoͤſiſchen 23, hollaͤndiſchen 16, ſchwediſchen und 
norweg. 5, hanſeatiſchen 4, belgiſchen 3, preußiſchen 3, ruſſiſchen I, 
oldenburgiſchen 1, daͤniſchen 1 Schiff — Geladen hatten Weizen 
81 Schiffe, Holz 78, Holz u. Doppelbier 14, Roggen 2, verſchiedenes 
Getreide 2, Ruͤbſaat 2, Rappsſaat 2, diverſe Güter 2, Ballaſt 2, Mehl 
— Zink — Weizen u. Staͤbe — Weizen u. Doppelbier — Weizen 
u. Rappfaat — Holz und Zinkblech — Holz, Doppelbier u. Wolle — 
j 1 Schiff. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 
London, I. Oetbr. Roſebud, Burnard. 

Cronſtadt, 23. Sept. Eliſabeth, Neitzel. 
Angekommen in Danzig am 3. October: 

Jaſon, R. Meubeyffer , v. Liverpool, m. Salz. Engel u. Bertha, 
E. Gaudiſon, v. Stavanger, m. Heeringen. Mathilde, O. Hanſen, v. 
Stockton; Koͤn. Eliſab., F. Dannenberg, v. Grimsby; Amalia, W. 
Radmann, v. Carlsham; Hertha, L. Sarnow, v. Fevershan; Pius IX., 
M. Kaſten, v. Briſtol; Carol. Marie, F. Knuth, v. Dundee; Delphin, 
S. Luͤth, v. Wolgaſt; Deu Deap, A. Plymann; Friedr. Wilh., H. 
Otto u. Oden, M. Alten, v. London; Lawina Maria, G. Suhow, v. 
Kopenhagen; Waakſamheid, P. Bakema, v. Bidefort; Venus, S. An⸗ 
dreiſen, v. Rudkoͤbing; Hope, A. Smith, v. Parmouth; Agnes Luders, 
D. Paulſen, v. Kolenborg u. Gertruida, R. Zoutmann, v. Amſterdam, 
m. Ballaſt. 

Gebr. Fockes, D. Fockes, war Fracht ſuchend auf der Rhede, iſt 
aber gleich wieder weitergeſegelt. 


Fonds, Pfandbrief, Kommunal- Papiere u. Geld · Courſe. 
Berlin, den 4. Oktober 1853. 
3flBrief.] Geld. 3f|Brief. Geld. 


Preuß. Freiw. Anl. 43 1003 | 1004 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch.— 111 110 
do. St.⸗Anl.v 1852 4 1014 | 1005 Friedrichsd' or.. — 137% 13 


St.⸗Sch.⸗Scheine 33] 924 914 And. Goldm. a 5Th.— 11 103 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — — Disconto . ] — — 
Weſtpr. Pfandbr. 33 951 954 ! 

Oſtpr. Pfandbriefe 33 964 | — |Poln.Schagsöblig |4 | 894° — 
Pomm. Pfandbr. |34) 981 98 IPoln.neuePfandbr 4 94 93 
Poſen. Pfobr. 44 — — Ido. Part. 500 Fl. 4899 — 
Preuß. Rentenbr. 4 100 1 994 [do. do. 300 Fl. —- “ — — 


Angekommene Fremde. 
Am 5. October 1853. 
5 Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Leſſing a. Elbing, F. Donath a. Berlin, E. 
Itzko a. Frankfurt a. O., R. Pawlowski a. Inſterburg, B. Stoff a. 
Königsberg und M. Rothenberg a. Magdeburg. F. Gutsbeſitzer 
Tyszinsky n. Familie a. Warſchau. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Bauführer Krüger a. Stargardt. Hr. Kaufm. Krenkelmann 

a. Stettin. Hr. Particulier George a. Elberfeld. 
Im Hotel d'dliva. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Trembecki a. Nogath u. v. Kansniewski 


a. Warſchau. 
Im Deut ſchen Haufe: 
Frau Schauſpielerin Geißler n. Familie a. Berlin. Hr. Bürger: 
meiſter Rheinland a. Pr. Holland. 
Im Hotel de Thorn: 
Hr. Rendant Naumann a. Spengawsken. Hr. Gartenkuͤnſtler 
Wille a. Rekau. Die Hrn. Gutsbeſiger Quittenbaum a. Skrzydlowo 


u. Walter a. Breitenſtein. Hr. Kfm. Jacobi a. Marienburg. P. J. Aycke & co 


[Weihfeifhifffahrt.] Vom 1. bie | 


Im Hotel de Berlin: 
Hr. Rittergutsbeſizer Arendt a. Gr. Narfin bei Stolp- 
Gutsbeſitzer v. Barjarsky a. Warſchau. Hr. Rechtsanwalt u. 10% 
Hanbug n. Gemalin a. Bremen. Hr. Oeconomie⸗Rath Hanteln fen 


Hert 
0 


Poſen. Hr. Partikulier Ludwig a. Königsberg. Die Hrn. Ka 
Delius a. Berlin u. T. Wehmer a. Stettin. 
Reichhold's Hotel: Kunz 


Die Hrn. Kaufleute Kerſten a. Gernrode u. Tourneau a. 
berg. Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Reder a. Klenczkowo. — 
Danziger Stadt Theater. der 
Donnerſtag, 6. October. (1. Abonn. No. 4.) Othello, ini 
ch 


Mohr von Venedig. Große Oper in 3 Akten von Re 
(Othello: Hr. Caggiat i. Brabantio: Hr. Eichberg 
Desdemona: Fraͤul. Zſchieſche. Der Doge: Hr. Schlöge 
Rodrigo: Hr. Kaufhold. Jago: Hr. Bertram. ‚em 
Fraͤul. Armbrecht u. ſ. m. — Die neue Dekoration im Er) 
Akte: Gothiſches Zimmer iſt vom Dekor.⸗Maler Hrn. Bobu 
Freitag, 7. October. (I. Abonn. No. 5.) Mutter und Song, 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten. Mit freier Ten 
nutzung des Bremerſchen Romans: „Die Nachbarn! geh 
Charlotte Birch = Pfeiffer. — (Herr Adolf Rott, vom T 
Theater zu Schwerin: Bruno, als Gaſt. Frl. Heyne: ge 
F. Gene: 


ziska u. ſ. w.) — 
— Italienische W 


Seife 


wirkt belebend und erhaltend auf die Geſchmeidigkeit und wi 
heit der Haut, und iſt daher damen und Kindern, ſowie überhag 
Perſonen von zartem Teint, zum Waſchen und Baden ganz 
fonders zu empfehlen. Jedes Stuͤck iſt in einer, das Faeſimile it 
Verfertigers fuͤhrenden, Enveloppe verſiegelt und befindet ſich 19 


Danzig das alleinige Depot bei 0 
„ F. Burat, 
Langgaſſe 39. 2 
Bekanntmachung. | 
Die Quantität von SO KLaſt doppelt gefieht! 
englifcher Nußkohlen 
franco Bahnbof Danzig oder franco Bromberg \,, 
dem Ufer der Brabe in dem Zeitraume vom 1. W 
bis 15. November d. J. abzuliefern, m 
fol im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werd 4 
Es ift hierzu ein Termin m 
am 14. October d. J. Morgens 11 un, 
im Geſchäftslokale des Unterzeichneten angefegt, und find 2 N 
ten, verfiegelt und portofrei unter der Adreſſe des unge 
ten mit der Bezeichnung „Nußkohlenlieferung für Werk 
Bromberg“, hierher einzureichen. Die näheren Bedingt 
liegen beim Unter zeichneten, ſowie bei dem Maſchinen m ig 
Herrn Müllendorff zu Stettin, und bei dem Statis 
Vorſteher Herrn Küchler in Danzig zur Einſicht. 
Bromberg, den 4. October 1853. h } 
Der comm. Ober-Maſchinen-Meiſter 
Rohrbeck. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ and Bu 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ſind zu haben: 


Der geſchickte Engländet, = 


Kunſt, ohne Lehrer in zehn Lektionen engliſch leſen, ſchreibe 
ſorechen zu lernen. Vom Verfaſſer des geſchickten Fra | 
Vierte Auflage. 6½ ſgr. 


Der geſchickte Italiener, 


ohne Lehrer in zehn Lektionen italieniſch leſen, ſchreiben fen un? 
chen zu lernen. Vom Verfaſſer des geſchickten Franze 


geſchickten Englaͤnder. Zweite Auflage. 5 ſgr. ot 

Die Werkchen find meiftens in ihren früheren ſtarken 97 
ſchon ſehr verbreitet und hinlänglich bekannt, daß jede weitere den 
lung überflüffie iſt. Dieſe Verſicherung kann aber ertheilt t meh 
fie nicht allein das auf den Titeln Gefagte, fondern no 5 


bei einiger umſicht im Gebrauch beim Unterricht, leiſten. 
Verlag von M. Lengfeld. Buchhandlung in CM 


Frische ostender Austern, er 1 
Sendung in diesem Herbst, empfiehlt die Weinhan ’ 


> 


Kun 
o elt 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Er 


